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Beim Gehfußball ist Laufen verboten 
VON NADINE FISCHER (RP) 
 

 
Paul Mrochen sucht Mitstreiter für die neue Abteilung Walking - Football bei Blau-Weiß Concordia Viersen. 

 
 

VIERSEN Ein Fuß muss stets den Boden berühren: Das ist die wohl grundlegendste Regel beim Walking 
Football, auch Gehfußball genannt. 
„Laufen – egal ob mit oder ohne Ball – ist verboten“, sagt Paul Mrochen. 
Kopfball ist tabu, Flanken über Kopfhöhe und intensiver Körperkontakt gelten ebenfalls als 
Regelverstoß. 
„Zudem dürfen Bälle über Hüfthöhe nicht getreten werden“, ergänzt der Vereinsehrenamtsvertreter 
von Blau-Weiß Concordia Viersen. Kleineres Spielfeld, kleinere Tore, kleinere Mannschaften, kürzere 
Halbzeiten: Auch das unterscheidet die Sportart vom Fußball, wie er sonst gespielt wird. Mrochen 
möchte sie nun im Kreis Viersen bekannter machen. 
Deshalb baut der 70-Jährige im Verein eine Walking-Football-Abteilung auf und sucht dafür Spieler im 
Alter ab etwa 50 Jahre. Er ist überzeugt: „Gerade wenn es noch in den Füßen juckt, die Knochen, der 
ramponierte Knorpel oder der fehlende Meniskus aber die Teilnahme am geregelten Spielbetrieb nicht 
mehr zulassen, dann ist Gehfußball eine echte Alternative.“ 
Walking Football sei vor rund zehn Jahren in England erfunden worden, erzählt Mrochen. „Es ist eine 
altersgerechte Bewegung mit geringem Verletzungsrisiko“, sagt er. Bei Besuchen in Hessen sei er selbst 
vor einiger Zeit auf die Sportart aufmerksam geworden, dort sei Walking Football schon verbreiteter. 
Im Kreis 4 des Fußballverbands Niederrhein, zu dem Mönchengladbach und Viersen gehören, gebe es 
nach seinen Recherchen noch keinen Verein mit Walking-Football - Abteilung. Der 70-Jährige schließt 
aber nicht aus, dass andere Vereine in der Region so eine Abteilung bereits planen oder aufbauen – 
denn die Sportart werde immer bekannter. Auch Bundesliga-Vereine haben 



sie für sich entdeckt, so haben etwa Schalke 04 und Bayer Leverkusen eigene Abteilungen dafür 
gegründet. Dass Blau-Weiß Concordia gerade jetzt eine Abteilung aufbaut, ist kein Zufall. Für den 9. 
April hat der Kreissportbund einen „Move-Day“ 
geplant, an die Vereine ihre Arbeit vorstellen. „Wir wurden gefragt, ob wir dann irgend etwas Neues 
präsentieren möchten“, erzählt Mrochen. 
In einer Vorstandssitzung des Vereins habe er Walking Football vorgeschlagen, der Vorschlag sei 
angenommen worden. Jetzt hofft der 70-Jährige, dass er bis April genügend Spieler in seiner neuen 
Abteilung hat, sodass die Mannschaft 
Walking Football beim Move Day vorführen kann. „Die ersten fünf, sechs Interessenten 
haben sich schon gemeldet“, sagt Mrochen, der früher selbst rund 20 Jahre in der Ersten Mannschaft 
von Blau-Weiß Concordia gespielt hat, rund 30 Jahre im Vorstand aktiv war und etwa ebenso lange als 
Schiedsrichter aktiv ist. „Gehfußball 
ist eine Sportart, in der sich jeder im Rahmen seiner Möglichkeiten bewegen 
kann“, sagt er. „Das Wichtigste ist, dass man für sich selbst etwas tut, damit man bis ins hohe Alter fit 
ist“, ergänzt er. Es gehe beim Walking Football um Spaß, um Geselligkeit, „womöglich knüpft man 
dabei wieder Kontakte zu ehemaligen Mitspielern“. Für März plant er ein Schnuppertraining, ein 
Termin steht noch nicht fest. Bis es so weit ist, hat Mrochen noch einiges zu recherchieren: Wo und in 
welchem Umkreis gibt es bereits Turniere? Welche Ligen gibt es, ließe sich in der Region eine Liga 
gründen? „Wir sind hier im Kreis 4noch in der Anfangsphase“, sagt Mrochen. Sein Ziel: „Das Blau-Weiß 
Concordia Viersen Stützpunktverein für Gehfußball in der Region wird.“ 
 
In der Region ist Walking - Football noch wenig bekannt. Das möchte Paul Mrochen von Blau-Weiß 
Concordia 07/24 Viersen ändern: 
Der 70-Jährige baut eine entsprechende Abteilung auf und sucht dafür Spieler. 
 
 

Kontakt: Wer bei Blau-Weiß Concordia 
Walking - Football spielen 

möchte, kann dazu Paul Mrochen 
telefonisch unter 0177 4897331 

oder per E-Mail an paul.mrochen@arcor.de 
kontaktieren. 

 


